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INTRO
Wann immer man etwas über
das Bienensterben liest oder
hört, darf ein Zitat nicht feh-
len: „Wenn die Bienen aus-
sterben, sterben vier Jahre
später auch die Menschen“.
Dieses Zitat soll angeblich
aus dem Munde von Albert
Einstein stammen. Ob es nun
wirklich so ist darf schon be-
zweifelt werden, da es keine
Überlieferungen dazu gibt,
dass er einmal etwas mit Bie-
nen zu tun hatte. Es zeigt aber
auf, was wir uns selbst antun,
wenn wir den Bienen die Le-

bensgrundlage nehmen. Das
kann z.B. durch den Einsatz
von Agrargiften, den Mobil-
funk oder durch den Einsatz
von Windkraftanlagen gesche-
hen. Diese Ausgabe zeigt auf,
wie die Bienen immer mehr
in ihren Lebensbedingungen
massiv gestört werden und ihr
Leben bedroht ist. Die Bienen
dienen jedoch auch als Früh-
warnsystem, um uns zu zeigen,
dass so manche Technik auch
eine Bedrohung für uns dar-
stellt.
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gz. Das weltweite Phänomen des
Insektenrückgangs und die hohe
Sensibilisierung in der Bevölke-
rung für dieses Thema stand im
Mittelpunkt des Bayerischen Im-
kertages 2019 in Amberg. Exper-
ten zeigten viele Gefahren für
Bienen und Gründe für den In-
sektenrückgang auf. „Die Bie-
nen befinden sich in einer Art
Zangengriff“ sagte der Geologe
Dr. Spielvogel. Nach seinen Wor-
ten liege  die Schuld aber nicht
allein bei der Landwirtschaft. Ne-
ben dem Landverbrauch, Stra-
ßenverkehr und den Stickstoff-
emissionen sei der Mobilfunk
ein Grund für den Rückgang  der
Insekten. In den elektromagne-
tischen Feldern, die vom Mobil-

funk, aber auch von Überlandlei-
tungen ausgehen, wären beson-
ders die Bienen beeinträchtigt.
Versuche hätten gezeigt, dass Bie-
nen unter dem Einfluss elektro-
magnetischer Wellen immer ag-
gressiver werden und ihre Brut
ausräumen. Besonders im Fokus
steht dabei die neue 5G-Techno-
logie. Sie werde von der Weltge-
sundheitsorganisation WHO als
möglicherweise krebserregend
eingestuft. „Würde ein Medika-
ment als möglicherweise krebser-
regend eingestuft, bekäme es kei-
ne Zulassung“, erklärte Dr. Spiel-
vogel und plädierte deshalb für
einen vernünftigen Umgang mit
Mobilfunk. [1]

Mobilfunk macht die Bienen aggressiv

Denkt auch an die Bienen
pg. Stellen Sie sich vor, Sie ver-
lassen Ihr Haus und finden nicht
mehr zurück. So geht es man-
chen Bienen, denn unsere digi-
tale Welt funkt ihnen dazwi-
schen. Bienen orientieren sich
über Himmelspolarisation und
den Magnetfeldern der Erde. So
finden Sie über Kilometer hin-
weg punktgenau zurück in ihr
Zuhause. Was aber, wenn diese
fein abgestimmte Wahrnehmung
durch Störsignale überlagert wird?
Studien belegen, dass Bienen,
die elektromagnetischen Feld-
ern von  WLAN oder Mobilfunk
ausgesetzt sind, die Orientierung
verlieren, kürzer fliegen, länger
wegbleiben oder erst gar nicht

mehr zurückkommen. Aber auch
die Brutpflege wird gestört, ihr
Verhalten wird unruhig und die
Kommunikation ändert sich. Man-
che Studien berichten sogar von
zellulären Veränderungen, wie oxi-
dativem Stress und Veränderun-
gen in den Genen. Ein Drittel un-
serer Nahrung hängt direkt oder
indirekt von der Bestäubungsleis-
tung der Bienen ab und damit
unsere Ernährungssicherheit. Soll-
ten wir da nicht ein besseres Ge-
spür für die Empfindlichkeit der
natürlichen Systeme zeigen und
zum Wohle der Bienen und da-
mit zum Wohle unserer Ernäh-
rungssicherheit auf  WLAN und
Mobilfunk verzichten? [2]

Tragen Windräder zu Ernteausfällen bei?
gap. Das Deutsche Zentrum für
Luft- und Raumfahrt stellte 2017
in einer Studie anhand von
Modellrechnungen fest, dass ca.
1.200 Milliarden Insekten im
Jahr Opfer von Windrädern wer-
den. Das sind ungefähr 3 Milliar-
den Insekten pro Tag. Die Über-
reste von Fluginsekten an Rotor-

blättern tragen ganz nebenbei
auch zu hohen Verlusten bei dem
Wirkungsgrad der Anlage bei.
Durch den Anbau von Kultur-
pflanzen sind wir Menschen auf
bestäubende Insekten angewiesen.
Bei einer Untersuchung an unter-
schiedlichen Kulturpflanzen wur-
de 2015 nachgewiesen, dass etwa

die Hälfte aller Blütenbesuche
nicht durch Bienen erbracht wer-
den, sondern durch andere Insek-
ten. Bei der Bestäubung von
Möhren und Kirschen  sind Bie-
nen sogar deutlich seltener für
die Bestäubung verantwortlich
als andere Arten. Das zeigt:
Wenn wir so stark in die Popula-
tion der Fluginsekten eingreifen,

schaden wir uns letztlich selbst,
weil dadurch die Bestäubungs-
leistung der Insekten abnimmt
und die Ernte schlechter ausfällt.
Wenn solch riesige Mengen von
Insekten den Windparks zum
Opfer fallen, ist es dann nicht ge-
rechtfertigt, von Ernteausfällen
als Folge dieser  Technologie zu
sprechen? [3]

Quellen: [1] www.wochenblatt-dlv.de/feld-stall/tierhaltung/handy-verbot-schutz-bienen-559992 [2] www.youtube.com/watch?v=x27A6myM1O0 |
www.nature.com/articles/s41598-019-56948-0 [3] www.dlr.de/de/aktuelles/nachrichten/2019/01/20190326_dlr-studie-zu-wechselwirkungen-von-fluginsekten-und-windparks |

https://de.wikipedia.org/wiki/Best%C3%A4ubungsleistung
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Mit Honigbienen auf der Spur von Agrargiften
pg. Die Freie Universität Berlin
befasste sich 2023 mit einem For-
schungsprojekt, in dem man mit
Hilfe von Honigbienen auf die
Spur von Agrargiften ging. Wenn
es um das Finden von Futter geht,
legen sich die kleinen Insekten
so richtig ins Zeug. Sie beginnen
emsig im Kreis zu laufen und
heftig mit den Flügeln zu vibrie-
ren. Mit diesem sogenannten
Schwänzeltanz zeigen sie sich ge-
genseitig an, wo es gute Nahrungs-
quellen gibt. Gerade mit diesem
Tanz der Bienen befasste sich das
Projekt der Universität. Hochmo-
derne Messtechnik machte es
möglich, die Tanzkommunika-
tion der Bienen „live“ aufzuzei-
chnen und zu analysieren.  Bis-
her war recht wenig über das
Ausmaß von Pestizidbelastungen
und die Folgen für Menschen,
Tiere und Pflanzen bekannt, da
die nötigen Laboranalysen zu
teuer gewesen wären. Bienen än-
dern ihr Verhalten nach dem

Kontakt mit Pestiziden – schon
Kleinstmengen von wenigen Na-
nogramm führen dazu, dass sie
die Orientierung verlieren und
nicht mehr nach Hause finden.
Dieses Verhalten fassten die For-
scher unter dem Begriff „Insek-
ten-Alzheimer“ zusammen.
Wird nun ein bestimmter Bereich
in der Umgebung des Bienen-
stocks von den Bienen in ihrem
Tanz nicht mehr erwähnt, kann
man davon ausgehen, dass dieser
Bereich mit Pestiziden belastet
ist. Die durchschnittliche Lebens-
zeit von Sommerbienen beträgt
35 Tage. Schon diese kurze Le-
benszeit zeigt auf, welch großen
Einfluss Pestizide auf die Ge-
sundheit von Bienen haben. Wir
werden wesentlich länger diesen
Giften ausgesetzt. Sollte da nicht
längst ein Umdenken im Um-
gang mit diesen Stoffen einset-
zen, damit Alzheimer bei Men-
schen nicht zu einem Massenphä-
nomen wird? [4]

Mehr als 25.000 Studien werden nicht beachtet
cam. Wir sind zunehmend mit
künstlicher elektromagnetischer
Strahlung gesättigt. Obwohl ge-
sundheitliche Schäden bei Mensch,
Tier und Pflanzenwelt kaum
mehr zu übersehen sind, hinkt
das öffentliche Bewusstsein
beim Thema „Mobilfunk“ weit
hinterher. Seit Jahrzehnten war-
nen unabhängige Forscher vor
den Gefahren elektromagneti-
scher Felder (EMF) und mehr als
25.000 Studien belegen dies.
Erkrankungen wie abnehmende
Fruchtbarkeit, zunehmende Angst-
zustände und Depressionen, chro-
nische Müdigkeit, Schlaflosig-
keit, früher einsetzende Demenz
und unerklärliche Herz-Kreis-
lauf-Symptome sind einige der
möglichen Folgen. Die heute
geltenden Definitionen für die
Grenzwerte basieren auf einem
veralteten Modell. Funkende Ge-
räte, die das Gewebe eines Men-
schen unter einem bestimmten
Wert aufheizen, gelten als sicher.

Zudem summiert sich die Strah-
lenbelastung. Telefon, WLAN-
Router, zahllose Bluetooth-Ge-
räte und die Smart Meter, auch
die der Nachbarn, sind zu einer
allgegenwärtigen Dauerbestrah-
lung geworden. Ziel der fünften
Mobilfunkgeneration (5G) war
es keineswegs, die menschliche
Kommunikation zu verbessern,
sondern das „Internet der Dinge“
zu betreiben: ein System aus mit-
einander verbundenen Maschi-
nen, Überwachungssystemen und
autonomer Infrastruktur. Schnel-
leres Streaming für Menschen ist
nur der Marketingaufhänger. Die
Strahlenbelastung ist durch per-
sönliches Handeln jedoch redu-
zierbar:
Nutzen Sie wo immer möglich
kabelgebundene Netzwerkver-
bindungen, schaffen Sie sich
Freiräume und Erholungszeiten:
Besonders nachts das WLAN
ausschalten … und verbringen
Sie Zeit in der Natur. [5]

Das neue
Gold der Klimaagenda - „CO₂ Abscheidung“
mag. Bill Gates investiert 40 Mil-
lionen Dollar in die Start-up-Fir-
ma, Deep Sky, die CO₂ im indus-
triellen Maßstab aus der Luft
entfernen will, um es anschlie-
ßend unter der Erde zu vergraben.
Dazu wird Luft angesaugt, um
sie dann durch ein festes oder
flüssiges Sorptionsmittel strö-
men  zu  lassen,  damit  das  CO₂
extrahiert werden kann. Die Che-
mikalien binden das CO₂. Da-
nach wird dieses Sorptionsmittel
erhitzt und das CO₂ entfernt. In
einer weiteren Anlage wird es
dann zu einer Flüssigkeit kompri-
miert, die Wissenschaftler als
„superkritisch“ bezeichnen. Die-
se superkritische Flüssigkeit
wird abschließend in etwa drei
Kilometer tiefen Bohrlöchern ge-
speichert. Der Bau von kommer-
ziellen Anlagen findet zunächst
in der Provinz Alberta statt, soll

dann in Kanada und später welt-
weit ausgeweitet werden.
Bill Gates’ Unternehmen Break-
through Energy, sowie deren
Mitglieder wie Michael Bloom-
berg, George Soros, Richard
Branson, Jack Ma oder Mark Zu-
ckerberg investieren „philanthro-
pische“ Mittel für solche angeb-
lich „nachhaltigen“ Projekte. Der
Angriff auf das Leben zielt
scheinbar jetzt nicht mehr wie
bisher direkt auf die Lebensmit-
tel, sondern auf den Entzug der
notwendigen Beschaffenheit der
Luft ab. CO₂ wird benötigt für
den Prozess der Photosynthese
und somit für das Pflanzenwachs-
tum und die Sauerstoffprodukti-
on. Welch ungeheure Macht,
Abhängigkeit und Profit entste-
hen durch das Rationieren der
Lebensgrundlage und des Allge-
meinguts CO₂? [6]

Schlusspunkt ●
Säge nicht an dem Ast, auf dem du sitzt, besagt ein altes

Sprichwort. Das lässt sich auf so manchen Eingriff anwen-
den, den wir in der Natur vornehmen. Gerade mit den
Agrargiften, dem Mobilfunk und dem Einsatz von Wind-

kraftanlagen schaden wir den Bienen und damit uns selbst,
weil die Bestäubung der Pflanzen beeinträchtigt wird, wor-
aus letztlich eine schlechtere Ernte resultiert. Diese Tech-

niken schaden uns nicht nur indirekt durch die Beeinträchti-
gung der Bienen.Deshalb sollten wir besonnener mit

unserer Umwelt umgehen und nicht den Ast absägen,
auf dem wir selbst sitzen.

Die Redaktion (pg.)

Quellen: [4] https://mint-zirkel.de/2023/05/umweltspaeher-als-
fruehwarnsystem-fuer-gefaehrdete-bienen/ |

https://www.bienenjournal.de/imkerpraxis/fachberichte/wie-lange-leben-bienen/
[5] https://www.wch-germany.de/wp-

content/uploads/2025/05/Trozzi_Artikel_5G_2025_4.01.pdf
[6] https://www.youtube.com/watch?v=QnAnw7nuXlY | https://transition-

news.org/bill­gates­investiert­40­millionen­dollar­in­start­up­firma­die­co₂­im


